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Zwei Trends verändern die Bevölkerungsstruk-
tur in Deutschland: die Menschen gewinnen 
Lebenszeit. In den letzten 35 Jahren ist die Le-
benserwartung bei Geburt für Männer um ca. 
acht Jahre und für Frauen um ca. sechs Jahre 
gestiegen. Parallel ist die Geburtenrate steil 
abgefallen auch wenn in den letzten Jahren ein 
leichter Anstieg zu verzeichnen war. 

Der Landkreis Mansfeld-Südharz ist ebenso wie 
ganz Sachsen-Anhalt von den demografischen 
Veränderungen besonders stark betroffen. Eine 
insgesamt alternde Gesellschaft ist die Folge. 
Diese demografische Entwicklung geht mit ei-
nem Strukturwandel in der Gesellschaft einher 
und stellt Kommunen vor enorme Herausforde-
rungen.

Gibt es genügend Ärzte, Kindertagesstätten und 
Schulen im ländlichen Raum? Wie weit ist der 
nächste Supermarkt entfernt? Und wie und in 
welchem Umfang sind öffentliche Verkehrsmit-
tel erreichbar? Insbesondere in den kleineren 
Städten und Dörfern, die vom Einwohnerrück-
gang stark betroffen sind, bewegen Menschen 
diese Fragen. Die Bereitstellung einer angemes-
senen Infrastruktur zur Gewährleistung der Da-
seinsvorsorge ist deshalb eine Grundvorausset-
zung für gleichwertige Lebensverhältnisse.

Die Zunahme der Lebenserwartung bietet heu-
te vielen Menschen nach Beendigung der Be-
rufs- und Familienphase die Perspektive, noch 
lange Zeit aktiv am gesellschaftlichen Leben 

teilzunehmen. Dabei ist Gesundheit im Alter 
für jede und jeden Einzelnen aber auch für die 
Gesellschaft von großer Bedeutung. Alter ist 
nicht gleichbedeutend mit Krankheit und Pfle-
gebedürftigkeit, obwohl gesundheitliche Prob-
leme und Beschwerden zunehmen. Die soziale 
Integration, der individuelle Lebensstil und die 
persönlichen Ressourcen beeinflussen den Ge-
sundheitszustand, die Lebensqualität und das 
Wohlbefinden im Alter ebenso wie die medizi-
nische Betreuung.

Mit der Initiative „Gesundheit im Alter in San-
gerhausen“ hat sich die Stadt seit 2017 auf 
den Weg begeben, sich noch bewusster der 
Herausforderung einer alternden Gesellschaft 
zu stellen. Begleitet wurde sie dabei von der 
Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancen-
gleichheit Sachsen-Anhalt (KGC), die bei der 
Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-An-
halt e.V. angesiedelt ist. 

Möglich wurde das gemeinsame Vorhaben erst 
durch die Förderung des GKV-Bündnisses für 
Gesundheit, einer gemeinsamen Initiative der 
gesetzlichen Krankenkassen und der Bundeszen-
trale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA), die 
für die bundesweite Koordination und Evaluation 
der KGC zuständig ist. Der nachfolgende Bericht 
wurde aus der Perspektive des Projektmanage-
ments geschrieben.
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Ausgangslage
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Sangerhausen ist die Kreisstadt des Landkreises 
Mansfeld-Südharz in Sachsen-Anhalt. Eingebett et 
zwischen Harzvorland und Ky�  äuser ist das Um-
feld der Stadt durch att rakti ve Kulturlandschaft en 
geprägt, die ein Qualitätsmerkmal für Sangerhausen 
sind. Die Kernstadt ist von 14 Ortschaft en umgeben, 
die im Zuge der letzten Gebietsreformen eingemein-
det wurden. Insgesamt erstreckt sich Sangerhausen 
über eine Fläche von 207,6 km². 2017 lebten hier 
26.798 Einwohner/-innen. Wolfsberg, nach Horla 

Oberröblingen 1.537
Wippra  1.351
Riestedt  1.294
Lengefeld  624
Gonna 614
Wett elrode 522
Obersdorf 468
Großleinungen 431
Rotha 275
Grillenberg 274
Breitenbach 215
Mohrungen 148
Wolfsberg 117
Horla 105

Einwohner der Ortscha� en11

Einwohner     26.798 
Durchschnitt salter   50,2 
Anteil 65 bis 79-Jährige   21,4 % 
Anteil ab 80-Jährige   8,9 % 
Altersarmut     1,5 %
Altenquoti ent    55,2 
(ab 65-Jährige je 100 Personen 
der 20- bis 64-Jährigen)

Bevölkerung 20179

 z Alten- und Pfl egeheime
 z Altersgerechte Wohnanlagen 
 z Betreutes Wohnen
 z Begegnungsstätt en
 z Mehrgenerati onenhaus

Seniorenbetreuung10
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die Ortschaft mit den wenigsten Einwohnerinnen 
und Einwohnern (117 EW), ist gut 23 km von der 
Kernstadt entfernt. Einwohnerstärkste Ortschaft ist 
Oberröblingen (1.537 EW) unweit der Kernstadt.1 
Über viele Jahrhunderte vom Bergbau geprägt ist 
Sangerhausen heute vor allem durch das Euro-
pa-Rosarium bekannt – mit über 8.500 Rosenarten 
und -sorten gibt es hier die größte Rosensammlung 
der Welt. Parks, Grünflächen und etliche Kleingar-
tenanlagen ermöglichen Aktivität und Erholung an 
der frischen Luft, ebenso die vielen Rad- und Wan-
derwege. In den Sangerhäuser Ortschaften existiert 
ein vielfältiges Vereinsleben sowie ein ausgeprägter 
Gemeinschaftssinn. 
 
Doch wie viele Städte des Bundeslandes, hat San-
gerhausen mit den Folgen des demografischen 
Wandels umzugehen. Das Durchschnittsalter der 
Sangerhäuser Bevölkerung liegt bei 50,2 Jahren. 
Vor allem in den die Kernstadt umgebenden Ort-
schaften sind die Einwohnerzahlen rückläufig und 
höhere Altersgruppen in der Mehrzahl. Die ge-
sundheitliche Situation der älteren Genrationen 
und Aussagen zur Versorgung sind der Gesund-
heitsberichterstattung des Landes zu entnehmen, 
die allerdings nur Kreisdaten bereitstellt. In Mans-
feld-Südharz leben landesweit die meisten Pfle-
gebedürftigen, 6.113,2 je 100.000 Einwohner. Im 
Landesdurchschnitt waren es zum Vergleich nur 
4.984,1. Die Frühverrentungen in Folge psychi-
scher und Verhaltensstörungen sowie in Folge von 
Krankheiten des Muskel-Skelett-Systems und des 
Bindegewebes liegen ebenfalls weit über dem Lan-
desdurchschnitt.2 Vollstationär werden dauerhaft 

22,2 % der Pflegebedürftigen betreut, 27,5 % der 
Pflegebedürftigen werden ambulant gepflegt.3

Betrachtet man die Gesundheit der Ab 65-Jähri-
gen Einwohner des Landes Sachsen-Anhalt zeigt 
sich, dass die Lebenserwartung dieser Bevölke-
rungsgruppe zwar in den letzten Jahren deutlich 
gewachsen ist, aber immer noch unter dem Bun-
desdurchschnitt liegt.4 8,8 % der Über 60-Jährigen 
des Landkreises Mansfeld-Südharz sind Mitglied 
in einem Sportverein.5 Weniger als 10 % der Über 
65-Jährigen Sachsen-Anhalter rauchen. Aber im 
Vergleich mit Daten Gleichaltriger in Deutschland 
zeigt sich, dass Herz-Kreislauf- und mit diesen asso-
ziierte Erkrankungen, wie z.B. Adipositas, in Sach-
sen-Anhalt häufiger auftreten.6 

Das Stadtentwicklungskonzept7, das seit 2009 jähr-
lich fortgeschrieben wird, ist die planerische Grund-
lage, um Stadtstruktur und städtische Funktionen 
auf sich ändernde Anforderungen an Leben, Arbei-
ten, Wohnen und Gemeinbedarf auszurichten. Im 
Leitbild der Stadt8, das 2016 mit Bürgerinnen und 
Bürgern der Kernstadt und der Ortschaften entwi-
ckelt wurde, sind vier Handlungsziele mit diversen 
Handlungsfeldern definiert. Beide Dokumente bie-
ten vielfältige Ansatzpunkte für das Vorhaben „Ge-
sund im Alter in Sangerhausen“. Seit 2017 arbeitet 
die Stadt mit Unterstützung der Koordinierungsstel-
le Gesundheitliche Chancengleichheit Sachsen-An-
halt und weiteren Partnern unter Beteiligung von 
Seniorinnen und Senioren an der Entwicklung, Er-
probung und Verankerung einer kommunalen Ge-
sundheitsstrategie für ein gesundes Leben im Alter. 
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Zielstellung
und Zielgruppen

Die Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chan-
cengleichheit richtet sich mit ihrem Angebot 
vorrangig an verantwortliche Akteure in den 
Kommunen/ Gemeinden Sachsen-Anhalts, die 
Maßnahmen zur Prävention und Gesundheitsför-
derung bei vulnerablen Zielgruppen entwickeln 
und umsetzen möchten. Gemeinsam mit der 
Stadt Sangerhausen sollten kommunale Strate-
gien und Maßnahmen entwickelt werden, die 
insbesondere für ältere Menschen präventiv und 
gesundheitsförderlich wirken. Dafür sollte ein 
Steuergremium eingerichtet werden, dass die 
Prozesse in der Stadt anschiebt und koordiniert. 

Darüber hinaus sollten für das Thema relevante 
Akteure zusammengeführt, vernetzt und tragfä-
hige Strukturen in der Stadt aufgebaut sein. Per-
spektivisch sollte das Thema „Gesund im Alter in 
Sangerhausen“ bei allen kommunalen Entwicklun-
gen und Entscheidungen Berücksichtigung finden.

Zielgruppe des Modellprojektes sind Seniorin-
nen und Senioren der Stadt Sangerhausen sowie 

Personen und Institutionen, die für ein gesundes 
Altern Verantwortung tragen oder mit diesen zu-
sammenarbeiten. 

Die Kooperationspartner waren sich einig: Das 
Wohlbefinden und die Lebensqualität der älteren 
Bevölkerung, insbesondere in den Ortschaften, 
sollten gefördert und die sozialen Netzwerke der 
Bürgerinnen und Bürger ausgebaut und gestärkt 
werden. Besondere Aufmerksamkeit sollten hier-
bei alleinlebende und sozial benachteiligte ältere 
Menschen erfahren. 

Das Ehrenamt sollte gestärkt und die Seniorin-
nen und Senioren noch regelmäßiger in Entschei-
dungsprozesse und -strukturen der Stadt ein-
bezogen werden mit dem Ziel, ihre besonderen 
Interessen und Bedarfslagen ressortübergreifend 
zu berücksichtigen. Konzeptionelle Arbeitsgrund-
lagen der Stadt, wie das Stadtentwicklungskon-
zept, das Leitbild oder das Sportentwicklungs-
konzept sollten ebenso in die Entwicklung der 
Strategie einfließen, wie das seniorenpolitische 
Gesamtkonzept des Landkreises.
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Das Präventionsgesetz definiert drei überge-
ordnete Visionen: Gesund aufwachsen, Gesund 
leben und arbeiten und Gesund im Alter. San-
gerhausen, eine von drei Modellkommunen 
im Landkreis Mansfeld-Südharz stellt sich der 
Aufgabe, gesundheitsförderliche Strukturen in 
der Stadt aufzubauen, die ein gesundes Altern 
ermöglichen und unterstützen. 

Der Initiierung von drei visionsgeleiteten Modell-
kommunen in einem Landkreis liegt die strategi-
sche Überlegung zu Grunde, dass jede Kommu-
ne in ihren Rahmenbedingungen ihren eigenen 
Weg finden muss, um ihre Gesundheitsziele zu 
erreichen. Darüber hinaus wird erwartet, dass 
Synergien entstehen, die Städte aneinander 
wachsen, voneinander lernen und miteinander 
eine Gesundheitsbewegung im Landkreis initi-
ieren und verankern. Damit dies gelingen kann, 
mussten Strukturen aufgebaut werden, die die-
sem Anspruch gerecht werden. Geplant waren 
ein Steuerkreis, als zentrales Führungsinstru-
ment, Arbeitsgruppen als Ideenentwickler und 
Problemlöser, eine Gesundheitskonferenz als 
Austauschplattform für Stadtakteure, themati-
sche Gesundheitskonferenzen zum fachlichen 
Austausch für Landkreisakteure, Planungszellen 
zur Bürgerbeteiligung sowie ein Gesundheits-
preis als Anreiz-, Wertschätzungs- und Partizipa-
tionsinstrument. 

Eine Kooperationsvereinbarung zwischen 
der Stadt Sangerhausen und der Landesvereini-
gung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. bildete 

die Grundlage für die Zusammenarbeit der KGC 
und der Stadt. Sie wurde am 01.02.2018 unter-
zeichnet. Ihr folgte im Juni 2018 eine Rahmen-
vereinbarung mit dem Landkreis und allen drei 
Modellkommunen, die dazu beitrug, alle für das 
Vorhaben relevanten Verwaltungsebenen abge-
stimmt einzubinden. 

Bereits im Vorgespräch der KGC mit dem Beauf-
tragten der Stadt im Oktober 2017 wurden das 
Engagement und Interesse der Stadt an einer 
Stadtentwicklung unter Berücksichtigung der 
wachsenden Anteile älterer Bürgerinnen und 
Bürger und ihrer Bedarfe deutlich. Kommuniziert 
wurden u.a. die Verkehrsanbindung der Ortschaf-
ten zur Erreichbarkeit von Gesundheits- und an-
deren Angeboten in der Kernstadt sowie die An-
gebotslage in den Ortschaften selbst. Hier Abhilfe 
zu schaffen bzw. Gesundheitsangebote kleinräu-
miger zu verorten, war eine Aufgabenstellung die 
die Stadtakteure von Beginn an formulierten.

Zur Projektentwicklung und -führung verständig-
ten sich die Projektpartner auf die Einrichtung und 

Strukturbildung

 z Stadt Sangerhausen, Gleichstellungsbeauftragte
 z Stadt Sangerhausen, Fachdienstleiterin Soziales und Sport
 z Stadtseniorenrat, Vorstände 
 z Athletischer Sportverein 1902 Sangerhausen e.V., Vorsitzender
 z Feuerwehr Dorfgemeinschaftsverein Wolfsberg e.V., Vorstand
 z Landkreis Mansfeld Südharz, Gleichstellungsbeauftragte
 z Landkreis Mansfeld-Südharz, Mitarbeiterin Gesundheitsamt
 z Kreisseniorenrat, Vorsitzende

Zusammensetzung des Steuerkreises
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Etablierung eines Steuerkreises. Dieser wurde 
im engen Schulterschluss mit dem Oberbürger-
meister dem Fachbereichsleiter Bürgerservice, als 
zentraler Ansprechpartner, verantwortlich 
zugeordnet. Dieser nimmt, wann immer möglich, 
an den Sitzungen des Steuerkreises teil.

Der Steuerkreis traf sich im Projektzeitraum 
2017 bis 2019 insgesamt 14 Mal. Neben der 
Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Sanger-
hausen und einem Mitarbeiter der Koordinie-
rungsstelle, die sich gemeinsam für das Ma-
nagement verantwortlich zeigten, wirkten im 
Steuerkreis Akteure unterschiedlicher Ressorts 
der Stadt, des Landkreises und von Interessens-
vertretungen mit. 

Die Arbeit im Steuerkreis war durch eine Konti-
nuität der Beteiligung und eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit auf Augenhöhe geprägt. Hier 
wurden Zielstellungen für die Kommune im 

Konsens entwickelt, überprüft und ggf. modifi-
ziert. 

Am 26.02.2019 und 25.04.2019 analysierten die 
Steuerkreismitglieder formativ in einer Fortbil-
dung mit Hilfe einer Stakeholderanalyse, welche 
Akteure im Projektkontext unter Berücksichti-
gung regionaler Besonderheiten im ländlichen 
Raum relevant sind, welche schon einbezogen 
wurden und welche noch einzubeziehen sind.

Drei Arbeitskreise wurden im Projektverlauf 
als befristete Gremien installiert, die sich mit 
der Implementierung gesundheitsförderlicher 
Bewegungsangebote in der Kernstadt und den 
Ortschaften befassten. Die Einrichtung eines 
vierten Arbeitskreises zum Thema Mobilität 
wurde erörtert, aber auf Grund der Begrenzt-
heit der Einflussnahme auf dieser Ebene wieder 
verworfen. Das Thema wurde stattdessen u.a. in 
einer Gesundheitskonferenz aufgegriffen. 
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Der Arbeitskreis Tanzen wurde mit der Planung 
eines dauerhaften Tanz-Angebotes in der Kern-
stadt und den Ortschaften beauftragt. Dieses 
sollte möglichst niedrigschwellig und an einen 
Akteur angebunden sein, der es eigenständig 
umsetzt. Im Arbeitskreis engagierten sich Seni-
orinnen und Senioren des Seniorenrates. Nach 
eingehender Recherche und Gesprächen mit 
verschiedenen Akteuren organisierten sie in 
Kooperation mit dem Athletischen Sportverein 
Sangerhausen eine Planungswerkstatt „Tanz 
dich fit“. 47 Seniorinnen und Senioren aus der 
Kernstadt und den Ortsteilen, die zuvor von den 
Mitgliedern des Arbeitskreises angesprochen 
und sensibilisiert wurden, informierten sich am 
06.09.2018 zu drei unterschiedlichen Formen 
von Seniorentanz, erlebten diese praktisch und 
tauschten sich darüber aus, welche Formen 
zukünftig verstärkt in der Modellkommune eta-
bliert werden sollten. Im Ergebnis fokussierten 
die Teilnehmenden ein Tanzangebot, das auch 
Alleinstehenden eine Mitwirkung ermöglicht.

Der Arbeitskreis Aquafitness wurde mit der 
Planung regelmäßiger, selbstorganisierter Aqua-
fitnessangebote in den Freibädern der Ortsteile 
Wolfsberg, Wippra und Grillenberg beauftragt. 
Diese sollten der älteren Generation zum Erhalt 

und der Schulung von Beweglichkeit und Aus-
dauer angeboten werden. Im Arbeitskreis enga-
gierten sich Seniorinnen und Senioren des Seni-
orenrates. Nach einer eingehenden Recherche 
und Gesprächen mit verschiedenen Akteuren 
organisierten sie in Kooperation mit dem SV 
Gesundheit und Rehabilitation Sangerhausen 
die Ausbildung von Kursleiter/-innen für Aqua-
fitnessangebote für Seniorinnen und Senioren. 
Diese fand im Winter 2018 in der Schwimm-
halle Sangerhausen statt. Ein Follow-up am 
02.07.2019 sollte die ausgebildeten Kurslei-
ter/-innen zur eigenständigen Umsetzung im 
Sommer 2019 befähigen. Parallel eruierten sie 
den Bedarf, die Möglichkeit der Umsetzung in 
den Freibädern und bewarben das Angebot bei 
der älteren Bevölkerung in den jeweiligen Orts-
teilen. 

Der Arbeitskreis Bewegungsgarten fand sich 
erstmals am 13.06.2019 in Folge der Idee, Be-
wegungsangebote im öffentlichen Raum zu 
installieren und des Interesses der Wohnungs-
baugesellschaft Sangerhausen an der Errichtung 
eines entsprechenden Angebots auf ihrem Ge-
lände. Erörtert wurden Standort, Ausstattung 
und Fördermöglichkeiten, aber auch Themen, 
wie Zugänglichkeit für die gesamte Bevölkerung 
und Betreuung bei der Nutzung der Geräte.

Zur ersten Gesundheitskonferenz trafen sich 
am 31.05.2018, die gleichzeitig den offiziellen Auf-
takt des Projektes bildete, 40 für das Thema rele-
vante regionale Akteure. Projekt und Zielstellungen 

 z Arbeitskreis Tanzen
 z Arbeitskreis Aquafitness
 z Arbeitskreis Bewegungsgarten

Arbeitskreise
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wurden präsentiert und die Umsetzung gemeinsam 
mit den Teilnehmenden erörtert. Darüber hinaus 
wurde die Konferenz genutzt, das Präventionsge-
setz und seine Fördermöglichkeiten vorzustellen. 

Am 10.10.2018 trafen sich 44 kommunale Akteu-
re zur zweiten Gesundheitskonferenz. Informati-
onsangebote, die Einbindung des Tanzthemas in 
Form eines Angebotes während der Konferenz 
sowie die Präsentation von Modellen guter Praxis 
zur Gesundheitsförderung standen im Fokus, um 
gemeinsam Lösungen für eine Stadtentwicklung 
in Sangerhausen zu erarbeiten. 

Im Rahmen der dritten thematischen Gesund-
heitskonferenz „Gesundheit braucht Mobilität“ 
am 14.03.2019 suchten 31 Teilnehmer/-innen 
gemeinsam mit Experten aus der Region nach 
zeitgemäßen Antworten auf Fragen zur Mobili-
tät einer älter werdenden Bevölkerung. 

Die vierte Gesundheitskonferenz der Stadt Sanger-
hausen fand am 30.10.2019 statt. Der Einladung 
folgten 35 kommunale Akteure und informierten 

sich zur Nutzung von Präventionsangeboten bzw. 
wie präventive Angebote an Bürgerinnen und Bür-
ger herangetragen werden können. 

Die Themen Bewegung und Mobilität beschäf-
tigten die Steuerkreismitglieder im gesamten 
Projektzeitraum. Beide Aspekte sind eine we-
sentliche Voraussetzung für ein gesundes Altern. 
Auch die Bürgermeister/-innen positionierten 
sich zu den Themen. Dabei wurde deutlich, dass 
der Zustand der Wege zwischen der Kernstadt 
und zwischen den Ortschaften einem Mobilsein 
zum Teil widerspricht. Fahrrad, Rollator oder 
Schusters Rappen werden vor große Heraus-
forderungen gestellt. In einer Planungszelle 
sollen die Wege zwischen den Ortschaften Brei-
tenbach, Wolfsberg, Passbruch und Rotha von 
den dort lebenden Bürgerinnen und Bürgern 
selbst analysiert und Verbesserungsvorschläge 
unterbreitet werden. In Vorbereitung berie-
ten sich die Mitglieder des Steuerkreises mit 
kommunalen Verantwortlichen verschiedener 
Ressorts, um auf die Problemlage aufmerksam 
zu machen. In Folge wurden die Wege durch 
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die Stadtverwaltung abgefahren und Schäden 
dokumentiert. Diese Dokumentation bildet die 
Handlungsgrundlage zur weiteren Arbeit. 

Das Engagement lokaler Akteure für ein gesun-
des Altern sollte mit einem Gesundheitspreis 
gewürdigt werden. Neben der Sichtbarmachung 
guter Praxis, der Bekanntmachung regionaler 
Angebote und der Anregung, sich mit dem The-
ma Gesund im Alter auseinanderzusetzen, dien-
ten die Preisverleihungen auch der Transparenz 
bestehender Angebotsstrukturen und ihrer Ver-
netzung. Gleichzeitig setzt die Stadt das Signal, 
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2018
Platz 1 Feuerwehr-Dorfgemeinschaftsverein Wolfsberg e.V.
Platz 2 Athletischer Sportverein 1902 Sangerhausen e.V.
Platz 3 Seniorenwanderverein- Seniorensport-   
 gemeinschaft e.V.
2019
Platz 1 Sportverein für Gesundheit und Rehabilitation   
 Sangerhausen e.V.
Platz 2 Stadt Sangerhausen als Ausrichter der Kreissport-  
 spiele - Ohne Grenzen
Platz 3 Seniorentanzgruppe der AWO Sangerhausen

Preisträger 2018 und 2019
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dass es sich lohnt, an einer gesunden Stadtent-
wicklung mitzuwirken. Der Preis wurde sowohl 
2018 als auch 2019 ausgeschrieben. Die Aus-
schreibung richtete sich an regionale Akteure, 

die Projekte, Strategien oder Maßnahmen mit 
gesundheitsförderlichen Inhalten in der Stadt 
Sangerhausen für die ältere Bevölkerung entwi-
ckeln, verfolgen oder umsetzen. In beiden Jah-
ren bewarben sich jeweils sechs Initiativen um 
den Gesundheitspreis. Die Verleihung erfolgte 
im Rahmen von Gesundheitskonferenzen. 
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Sensibilisierung 
und Befähigung lokaler Akteure

12

Zur flächendeckenden und nachhaltigen Ver-
ankerung von Gesundheitsförderung als Quer-
schnittsaufgabe braucht es einer Weichenstel-
lung durch politische Entscheidungsträger. Den 
ehrenamtlichen Ortsbürgermeisterinnen und 
Ortsbürgermeistern kam hierbei eine beson-
dere Rolle zu. Für eine Mitarbeit im Steuerkreis 
konnten sie aufgrund ihrer geringen Zeitres-
sourcen nicht gewonnen werden. Jedoch unter-
stützten sie das Vorhaben als Schnittstelle in die 
Ortschaften und transportierten das Thema als 
Multiplikatoren in die Bevölkerung. Einer Einla-
dung zum Projektbeginn am 01.02.2018 folgten 
vier Ortsbürgermeister/-innen. Mit ihnen und in 
darauffolgenden Einzelgesprächen im Frühjahr 
2018 wurden Ressourcen, Problemlagen und 

Handlungsansätze für das Vorhaben dokumen-
tiert und diskutiert. Ortsteilbegehungen runde-
ten die Analyse ab. Im Projektverlauf wurden 
die Ortsbürgermeister/-innen regelmäßig über 
alle Aktivitäten und Maßnahmen informiert und 
wo möglich eingebunden. 

Die aktive Einbindung des Stadtseniorenrates 
und der Seniorenbeauftragten der Stadt in den 
Steuerkreis war die Voraussetzung für die Sen-
sibilisierung der Zielgruppe für Fragen der Prä-
vention und Gesundheitsförderung. 

Die lokalen Akteure wurden über verschiedene 
Zugangswege sensibilisiert und vernetzt. Dazu 
gehörten Fortbildungen und Gesundheitskonfe-
renzen, aber auch Projektberatungen und lokale 
Veranstaltungen, auf denen das Projekt präsen-
tiert und für eine Mitwirkung an einer Stadtent-
wicklung, die ein gesundes Altern ermöglicht, 
geworben wurde.

Auf welchem Weg sind welche Schlüsselperso-
nen zu finden? Wo und wie finde ich engagierte 
Bürgerinnen und Bürger, die sich in ihrer Freizeit 
in ihrer Kommune engagieren wollen? Diesen 
Fragen widmete sich z.B. eine Fortbildung am 
19.02.2019. Steuerkreismitglieder und Interes-
sierte erfuhren Ansatzpunkte, wie einer aktiven 
Kommune die Suche nach Mitgestaltern künftig 
noch besser gelingen kann. 

Um Synergien zu generieren wurden die 
Projektaktivitäten im Kontext geplanter 
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Stadtentwicklungsvorha-
ben betrachtet. Dazu gab 
es einen Fachaustausch 
mit dem beauftragten 
Büro und eine Projektprä-
sentation am 05.09.2019 
in der Lenkungsrunde 
Stadtentwicklung.

Für eine flächendeckende und nachhaltige Ver-
ankerung bedarf es Kooperationspartner und 
die Einbindung von Experten für bestimmte 
Themenbereiche. U.a. folgende Akteure wurden 
zum Handlungsfeld „Gesund im Alter“ sensibili-
siert und um Unterstützung bei der Entwicklung 
der kommunalen Strategie gebeten: 

 z Teilhabemanagement der Stadt Sanger-
hausen zum Thema gesundheitliche Chan-
cengleichheit und soziale Teilhabe

 z Kreissportbund Mansfeld-Südharz e.V., Sport-
verein für Gesundheit und Rehabilitation 
Sangerhausen e.V. und Feuerwehr- und Dorf-
gemeinschaftsverein Wolfsberg e.V. zum The-
ma Bewegungsförderung in der Kommune

 z Gartenfreunde Sangerhausen zur Freizeit-
gestaltung im kommunalen Kontext

 z Volkssolidarität Wolfsberg als Mitgliedsor-
ganisation von und für Seniorinnen und 
Senioren

Die Bürgerinnen und Bürger der Stadt wurden 
vor allem über Medien und lokale Veranstaltun-
gen angesprochen und für das Thema „Gesund 
im Alter“ sensibilisiert: 
Im Rahmen der ersten Herzwoche Sachsen-An-
halts vom 4. bis 10.6.2018 wurden Seniorinnen 
und Senioren unter dem Motto „Wandern für 
ein gesundes Herz“ kleine Spaziergänge durch 
die Stadt mit informativen Pausen zur Prä-
vention von Herz-Kreislauf-Erkrankungen im 

22.09.2018 Planungswerkstatt Tanzen
20.11.2018 Regionale Versorgungsnetzwerke - Senioren helfen Senioren
19.02.2019 Engagierte Kommune – Aber wie?
26.02.2019 Stakeholderanalyse Teil 1
02.04.2019 Aquafitness Teil 1
09.04.2019 Aquafitness Teil 2
25.04.2019 Stakeholderanalyse Teil 2
20.06.2019 Bewegungsförderung durch Boule, Sangerhausen
20.06.2019 Bewegungsförderung durch Boule, Breitenbach
02.07.2019 Followup Aquafitness 
17.09.2019 Followup Bewegungsförderung durch Boule, Breitenbach
14.11.2019 Leben mit Diabetes

Fortbildungsangebote
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Wechsel mit herzstärkenden, alltagstauglichen 
Bewegungsübungen angeboten. Im 09.10.2018 
wurde das Projekt auf dem Seniorenforum des 
Kreisseniorenrates präsentiert. 

Im zweiten Projektjahr, am 17. April 2019, 
dem Tag der Gesundheit der Stadt Sangerhau-
sen gab es neben Projektinformationen auch 
Mitmach-Angebote für Seniorinnen und Seni-
oren, am 29.05.2019 dem Tag der Begegnung 
ebenfalls. Den Aktionstag anlässlich des Welt-
diabetestages nutzte das Projektmanagement 
gemeinsam mit lokalen Akteuren für die Pro-
jektpräsentation und Fortbildungsangebote für 
ein gesundes Leben mit Diabetes. 

31.05.2018 Gesund im Alter in Sangerhausen, Auftakt
10.10.2018 Gesund im Alter in Sangerhausen, Verleihung  
 des Gesundheitspreises 2018
14.03.2019 Gesundheit braucht Mobilität
30.10.2019 Gesund im Alter in Sangerhausen, Verleihung  
 des Gesundheitspreises 2019

Regionale Gesundheitskonferenzen
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Umsetzung 
regionaler Maßnahmen

Die Durchführung von zielgruppenspezifischen 
Maßnahmen zur Gesundheitsförderung und 
Prävention stand nur indirekt im Fokus des 
Vorhabens. Um in Erfahrung zu bringen, ob die 
entwickelte Strategie trägt und zielführend ist, 
wurden einige Maßnahmen modellhaft erprobt.

So wurde im Projektzeitraum, die durch den Ar-
beitskreis Tanzen vorgelegten konzeptionellen 
Überlegungen aufgreifend, der Breitenbacher 
Bevölkerung am 24.09.2019 ein Tanzangebot im 
Dorfgemeinschaftshaus unterbreitet. Da es sich 
um eine Tanzform handelte, die ohne Partner 
möglich ist, nahmen die überwiegend weiblichen 
Gäste das Angebot der geselligen Bewegung, 
verbunden mit Kaffee und Kuchen, gut an. Die 
Erprobung führte zur der Erkenntnis, dass für ein 
dauerhaft etabliertes Angebot die Unterstützung 
qualifizierter Übungsleiter/-innen notwendig ist. 
Hieran muss weitergearbeitet werden.

Die Kapazitäten der örtlichen Hallenbäder rei-
chen leider nicht aus, um den Bedarf der älteren 
Bevölkerung zu decken. So entstand die Idee, 
zumindest in den Sommermonaten die Freibäder 
für ein Bewegungsangebot im Wasser für Senio-
rinnen und Senioren zu nutzen. Da auch zu we-
nig versierte Übungsleiter zur Verfügung stehen, 
wurden Seniorinnen und Senioren angespro-
chen, sich als Übungsleiter für ein Aquafitnessan-
gebot ausbilden zu lassen. Insbesondere in den 
Ortschaften Wolfsberg und Wippra gab es Inte-
resse für die Ansiedelung eines sommerlichen 
Aquafitnessangebots für Seniorinnen und Seni-
oren. In Folge der Auseinandersetzung mit dem 
Thema im Arbeitskreis wurde ab 28.06.2019 ein 
Angebot im Freibad Wolfsberg von Bürgern für 
Bürger umgesetzt. Die Ausstattung der Übungs-
leiter/-innen mit einfachen Trainingsgeräten hat-
te eine größere Inanspruchnahme zur Folge, so 
die Erkenntnis der Erprobung. 
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Bestehende aktive Seniorengruppen in den 
Ortsteilen nahmen sich der Adaption der Maß-
nahmen des Thüringer Projektes „Senioren 
helfen Senioren“ an und erprobten diese mit 
der Feststellung, dass Maßnahmen ohne eine 
Begleitstruktur, wie bspw. einen Verein, der 
diese bündelt und koordiniert, in Sangerhau-
sen schwer umsetzbar sind. So konnten weitere 
Schritte für eine gelingende Umsetzung folgen 
und Gespräche mit ortsansässigen Vereinen be-
ginnen. 

Zur Schaffung von Synergien erfolgte eine Ver-
netzung mit dem Projekt „Bewegungsraum“ 
der Landesvereinigung für Gesundheit Sach-
sen-Anhalt e.V. So bündelten die Akteure ihre 
Ressourcen und unterstützten sich gegenseitig 
in ihren Bemühungen um die Förderung eines 
gesunden Bewegungsverhaltens der älteren Ge-
neration. Die im Steuerkreis formulierten Hand-
lungsansätze zur Errichtung von Bewegungsgär-
ten werden im Rahmen von „Bewegungsraum“ 

weiterverfolgt. Das gleiche trifft auf die Anlage 
eines Bouleplatzes in Breitenbach zu. Außerdem 
wurde eine Bürgerin aus Rotha im AlltagsTrai-
ningsProgramm als Übungsleiterin ausgebildet, 
um den Seniorinnen und Senioren im Dorfge-
meinschaftshaus Rotha regelmäßig ein Bewe-
gungsangebot zu unterbreiten. 
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Ausreichend Bewegung ist eine wesentliche 
Voraussetzung um gesund zu altern. Deshalb 
animieren im Neuen Rathaus der Stadt – ein 
Gebäude, welches hohen Publikumsverkehr 
verzeichnet – Treppenstufensprüche zu mehr 
Bewegung. Mit „Treppen machen munter“ ru-
fen sie die Besucher zur Nutzung der Treppe 
statt des Fahrstuhls auf. Inwieweit dieser Aufruf 
Gehör findet und perspektivisch in weiteren Ge-
bäuden der Stadt umgesetzt werden kann, wird 
geprüft.

Handlungsempfehlung

Boule - zwischen Tradition und Trendsportart
Ein Bewegungsangebot für Bürgerinnen und Bürger

Wer an „Boule“ denkt, hat ver-
mutlich zunächst ältere Männer 
in Frankreich im Kopf, die bei 
einem Gläschen Rotwein ein 
paar ruhige Kugeln schieben. 
Da der Sport seinen Ursprung 
bekanntermaßen in Frankreich 
fand, stimmt zumindest dieses 
Detail. 

Jedoch sind es heute längst 
nicht mehr nur die älteren Her-
ren, die sich für diese Sportart 
begeistern, denn Boule erfreut 
sich zunehmender Beliebtheit 
bei allen Altersgruppen. Egal ob 
alt, ob jung, ob Mann, ob Frau 
- Boulespielen ist unkompliziert 
und schnell erlernbar. Bereits 
460 v. Christus ist eine Emp-
fehlung griechischer Ärzte u. a. 
von Hippokrates für das Spiel 

Aufgrund der zahlreichen, auch 
therapeutischen Aspekte wird 
das Boule-Spiel u.a. im Rahmen 
der Rehabilitation nach Herzer-
krankungen eingesetzt. 

Wie können Sie das 
Boule-Spiel in Ihrer Ge-
meinde etablieren? 

Interessierte Mitstreiter ge-
winnen
Um Boule zu spielen, bedarf es 
keiner spezifischen Vorerfah-
rung. Die Regeln sind schnell 
gelernt. Man braucht nur die 
Kugeln und mindestens einen 
Mitspieler. Besondere Klei-
dung oder Schuhwerk werden 

mit Steinkugeln nachweisbar. 
Spielen erfüllt bei Kindern und 
Erwachsenen eine wesentliche 
Rolle im Erwerb und Erhalt der 
Gesundheit. Beim Boule wer-
den soziale, kommunikative, 
kognitive, motorische und sen-
sorische Fähigkeiten angespro-
chen, gefestigt oder spielerisch 
eingeübt. Gemeinschaft, Ge-
selligkeit und Kommunikation 
werden so gefördert. Boule ist 
ein attraktives Angebot, sich 
sportlich zu betätigen und lässt 
sich kostengünstig und ohne 
viel Aufwand realisieren. Die 
moderate Bewegung in Grup-
pen und an frischer Luft steigert 
das Wohlbefinden und ermög-
licht zudem soziale Teilhabe. 

Wussten Sie schon?

Das was wir als Boule kennen, heißt strenggenommen „Pétan-
que“. Während Boule (frz. „Kugel“) alle Kugelspiele bezeich-
net, bei denen man mit Kugeln auf ein Ziel wirft, gehören 
Pétanque aber auch das altbekannte Boccia am Strand mit 
den bunten Plastikkugeln zu den Unterarten. Die Grundidee 
der Spiele ist die gleiche: eine oder mehrere Kugeln müssen 
näher an einer kleinen Zielkugel platziert sein, als die vom 
Gegner. Der Hauptunterschied zwischen den Spielarten liegt 
im Anlauf. Während er bei einigen Arten Pflicht ist, muss beim 
„Pétanque“ (frz. ‚pieds tanqués‘ - „mit beieinanderstehenden 
Füßen“) der Spieler beim Abwurf mit beiden Füßen in einem 
sogenannten Abwurfkreis stehen. Diese Variante eignet sich 
besonders gut für Einsteiger und Personen mit körperlichen 
Einschränkungen.

Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit Sachsen-Anhalt
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Öff entlichkeitsarbeit

Um das Interesse der Bürgerinnen und Bürger für 
eine gesunde Stadtentwicklung zu wecken, verstän-
digten sich die Projektpartner zu Beginn der Zusam-
menarbeit darauf, für jede Akti vität innerhalb des 
Projektes eine Informati on für die Sangerhäuser 
Bevölkerung aufzubereiten. Die Pressesprecherin 
der Stadt agierte im engen Schulterschluss mit dem 
Projektmanagement der Koordinierungsstelle. 

Insgesamt wurden im Projektzeitraum 10 Pressein-
formati onen erarbeitet und den lokalen und regi-
onalen Medien zur Verfügung gestellt. So nutzten 
z.B. sowohl die Mitt eldeutsche Zeitung, als über-
regionale Tageszeitung, der Wochenspiegel und 
der Super Sonntag als auch PUNKTum-Regionales 
Fernsehen und die Onlineplattf  orm msh-online.de 
die Einladungen zur Berichterstatt ung. 33 Veröf-
fentlichungen wurden bekannt. 

Um möglichst viele Bewohnerinnen und Bewohner 
der Rosenstadt Sangerhausen zu erreichen, wurden 
weitere Zugangswege genutzt, wie das monatlich 
erscheinende Amtsblatt  des Landkreises Mans-
feld-Südharz und die Internetplattf  orm der Stadt. 
Auch in den Newslett ern der LVG wurde regelmäßig 
vom Projektf ortschritt  berichtet. Darüber hinaus 
wurden die Seiten des Kooperati onsverbundes Ge-
sundheitliche Chancengleichheit mit Informati onen 
ausgestatt et. 

Zur Erreichung der Fachöff entlichkeit wurde das 
Projekt auf Konferenzen, Fachveranstaltungen und 
Tagungen präsenti ert bzw. im Rahmen eines Fachge-
sprächs mit den Mitgliedern der Landesvereinigung 

für Gesundheit unter Beteili-
gung von Vertretern der drei 
Modellkommunen diskuti ert. 
Dabei kam ein Projekt-Rollup 
zum Einsatz. 

Handlungsempfehlungen für 
das Boulespiel und für Stadt-
teilspaziergänge dienen der 
Versteti gung bewegungso-
rienti erter Maßnahmen für 
Ältere. Ebenso Einschreib-
poster und Handzett el, die 
auf aktuelle Veranstaltungen 
aufmerksam machten. Flyer bewarben die Aus-
schreibung der Gesundheitspreise.

 nach oben  zurück 

Aktuelles

Gesundheitspreis „Gesund im Alter“ in
Sangerhausen vergeben

Wett be -
webs -
ge win -
ner im

"Glashaus" aus ge zeich net 

In und um San ger hau sen gibt es bereits eine Vielzahl von Projekten, die die Ge sund heit der
älteren Ge ne ra ti on stärken. Erstmals wurden aus der Kreis stadt San ger hau sen In itia ti ven, die
älteren Mit bür gern mehr Le bens qua li tät, Selbst be stim mung und Mobilität er mög li chen, mit
einem Ge sund heits preis geehrt. Im Rahmen eines Projektes zur Ge sund heit in der Kommune,
war San ger hau sen als Mo dell kom mu ne beteiligt und hat sich dabei speziell der Her aus for de -
rung „Gesund im Alter“ gestellt. 

Ver tre tend für Ober bür ger meis ter Sven Strauß, eröffnete Fach be reichs lei ter Udo Michael die
Aus zeich nungs ver an stal tung. "Das Projekt begleitet uns bereits seit einigen Monaten. Es ist
ein Thema, was jeden einzelnen von uns, früher oder später, betrifft und es ist ein so
wichtiges Thema: Sport mit einem sozialen Mit- und Für ein an der zu verbinden."
An der Aus schrei bung für den mit insgesamt 3.500 Euro dotierten Ge sund heits preis konnten
sich Vereine, Un ter neh mer und auch Pri vat per so nen mit ihren ge sund heits för der li chen
Angeboten für ältere Menschen be tei li gen. „Das Ziel, bei spiel ge ben de Projekte zur Prä ven ti on
und Ge sund heits för de rung der Ge ne ra ti on 60 plus sichtbar zu machen und mit ihnen zur
Nach nut zung anzuregen, wurde von den lokalen Akteuren erreicht und über trof fen“, so Heiko
Kastner von der Lan des ver ei ni gung für Ge sund heit (LVG), deren Ko or di nie rungs stel le Ge sund -
heit li che Chan cen gleich heit die Mo dell kom mu ne San ger hau sen bei „Gesund im Alter“
begleitet hat. Für die insgesamt 6 ein ge reich ten Projekte hat sich eine Jury für 3 Preis trä ger
ent schie den. Be kannt ge ge ben wurden die Preis trä ger am Mittwoch, 10. Oktober im In for ma ti -
ons zen trum Rose (Glashaus) im Eu ro pa-Ro sa ri um.  

Hier die Plat zie run gen: 

Platz 1 - Der Feu er wehr-Dorf ge mein schafts -
ver ein Wolfsberg - Die Mit glie der des Vereins
wollen vor allem die kör per li che Mobilität der
älteren Bewohner in den kleineren , zu San -
ger hau sen ge hö ren den Harzorten erhalten
und ver bes sern. Für „Gesund im Alter“ kon zi -
pier ten sie Projekte wie Aqua trai ning für
„Freude im Wasser“, nach dem Motto „Wer
rastet, der rostet“ Be we gungs spie le und
„Natur genießen“ beim Walken. 

Platz 2 - "Eine irre dufte Truppe“ aus dem
Ath le ti schen Sport ver ein 1902 San ger hau sen
e.V., die aus einer Frau en sport grup pe her vor -
ging, deren Mit glie der in zwi schen mehr als 55
Jahren gemeinsam Sport treiben. 

Platz 3 -  Für den Se nio ren wan der ver ein - Der
San ger häu ser Verein besteht bereits seit 30
Jahren. Jeden Don ners tag treffen sich die
Senioren für mehr Ge sund heit durch
Bewegung an der frischen Luft. 

 (https://www.sangerhausen.de)
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Kontaktdaten

3. Die Entscheidung über die Preisvergabe wird von 

einer unabhängigen Expertenjury getroffen und 

ist endgültig. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
4. Die Bewerbungen sind bis zum 27.09.2019 

(Datum des Poststempels) bei der Landes-

vereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt 

e.V. per Post oder E-Mail einzureichen. Die 

Bewerbung erfolgt formlos und muss folgende 

Angaben enthalten: 
 z Verantwortliche/r für die Planung und Durch-
führung des Projekts z Kontaktdaten der verantwortlichen Person 

(Anschrift, Telefon, E-Mail) z Kurzbeschreibung und Titel des Projekts
 z Ort der Durchführung z Laufzeit des Angebots mit Beginn und Ende

 z Kosten und Finanzierung z Kurzer Erfahrungsbericht z Veranschaulichendes Foto (wenn möglich)
 z Selbstbewertung mit Bezug zu den Kriterien
 z Einverständniserklärung gemäß weiter unten 
abgedrucktem Muster mit persönlicher Unter-
schrift

Falls Sie dokumentierendes Material zu Ih-

rem Projekt besitzen, fügen Sie dieses bitte 

bei. Die eingesendeten Materialien und Be-

werbungsunterlagen werden nicht zurückge-

sandt.
5. Mit Ihrer Bewerbung für den Gesundheitspreis 

erklären Sie sich einverstanden, dass Ihr Name, 

Fotos und Angaben zu dem eingesandten Projekt 

für Veröffentlichungen verwendet werden dürfen.
6. Die öffentliche Preisverleihung findet am 

30.10.2019 zur Gesundheitskonferenz im 
Glashaus des Europa-Rosariums Sanger-
hausen statt. Die Präsentation der Preisträ-

gerprojekte durch eine verantwortliche Per-

son oder eine/n Vertreter/in ist notwendig, da 

sonst keine Preisverleihung erfolgt.

Landesvereinigung für Gesundheit 
Sachsen-Anhalt e.V.Heiko KastnerSchwiesaustraße 1139124 MagdeburgTel.: 0391 / 83 64 111E-Mail: heiko.kastner@lvg-lsa.de

www.lvg-lsa.deDie Landesvereinigung für Gesundheit Sachsen-Anhalt e.V. wird gefördert durch 

das Ministerium für Arbeit, Soziales und Integration des Landes Sachsen-Anhalt.EinverständniserklärungIch bin damit einverstanden, dass meine Bewer-

bungsunterlagen und die darin enthaltenen per-

sönlichen Daten für den Gesundheitspreis 2019 an 

die Kooperationspartner/-innen und Jurymitglieder 

im Rahmen des Bewerbungsverfahrens übermittelt 

und zur Kontaktaufnahme genutzt werden. Eine 

Weitergabe der Daten an Dritte erfolgt nicht. Eben-

so bin ich darauf hingewiesen worden, dass meine 

Daten im Falle des Gewinns veröffentlicht werden. 

Diese Einwilligung kann nicht widerrufen werden.
Einen digitalen Mustertext können Sie unter obiger 

E-Mail abrufen.

7. Alle Bewerber erhalten die Möglichkeit, Ihre 

Projekte in Posterform während der Veran-

staltung vor dem Publikum zu präsentieren. 

Der Posterdruck wird zentral übernommen. 

Bitte übersenden Sie uns bis zum 04.10.2019 

Ihre Posterentwürfe in digitaler Form. Genau-

ere Informationen erhalten Sie auf Nachfrage. 

Alle Teilnehmenden können Ihr Poster im An-

schluss behalten und das schönste Poster 

erhält einen Posterpreis.

• • • • • • • • • • • • • • • • • • •

GESUNDHEITSPREISGesund im Alter in Sangerhausen
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Ergebnisse und Erkenntnisse

Der Aufbau einer integrierten kommunalen 
Strategie zur Gesundheitsförderung ist ein kom-
plexes Vorhaben. Die Stadt Sangerhausen hat 
sich dieser Herausforderung angenommen und 
gemeinsam mit der Koordinierungsstelle Ge-
sundheitliche Chancengleichheit die Weichen 
für eine gesunde Stadtentwicklung gestellt.

Im Projektzeitraumes wurde ein Steuerkreis 
etabliert, der sich regelmäßig traf und in enger 
Abstimmung mit dem Oberbürgermeister den 
Entwicklungsprozess als Lenkungs- und Ent-
scheidungsgremium maßgeblich gestaltete. Die 
externe Moderation des Steuerkrieses erwies 
sich als notwendig. Die Befähigung der Verant-
wortlichen zur selbständigen Fortführung war 
und ist Bestandteil der Begleitung. Das zu Pro-
jektbeginn stark aktionsbezogene Denken und 
Handeln der Steuerkreismitglieder wandelte 
sich zunehmend in ein strategisches.

Die vier Gesundheitskonferenzen vereinten 
Feststellung des Handlungsbedarfs, partizipati-
ve Suche nach und Verhandlung über kommu-
nale Lösungen sowie Vernetzung aller relevan-
ten Akteure im Kontext eines Gesunden Lebens 
im Alter in Sangerhausen gleichermaßen. Zu-
gleich stellten sie Transparenz gegenüber der 
Zielgruppe und weiterer an einer kommunalen 
Gesundheitsstrategie Interessierter her. 

In den Arbeitskreisen gelang es, bedarfsgerech-
te Lösungen unter Beteiligung der Zielgruppe zu 
entwickeln und deren Erprobung zu begleiten. 

Die Mitwirkung an regionalen Veranstaltungen 
trug maßgeblich dazu bei, das Vorhaben bei der 
Sangerhäuser Bevölkerung bekannt zu machen 
und Mitstreiter zu gewinnen. 

Mit der Ausschreibung und Verleihung des Ge-
sundheitspreises wurde die Arbeit der Akteure 
vor Ort gestärkt, in dem ihr Engagement in der 
Gesundheitsförderung und Prävention für die 
Zielgruppe gewürdigt wurde. Die Vergabe des 
Gesundheitspreises trug außerdem zur Anre-
gung weiterer Initiativen bei. 

Nach gut zweijähriger Projektarbeit ist es gelun-
gen, aufbauend auf Vorhandenem strukturelle 
Grundlagen für eine gesundheitsförderliche 
Kommunalentwicklung zu schaffen. Die regio-
nalen Akteure konnten so eingebunden werden, 
dass sie sich mit ihren Anliegen und Kompeten-
zen wiederfinden, was eine kontinuierliche Mit-
wirkung zur Folge hatte. Das intersektorale, res-
sortübergreifende Denken und Arbeiten zeigt 
erste Ergebnisse. Gesundheit im Alter wird in 
wachsendem Maße als Perspektivaufgabe, die 
in allen Politikbereichen verankert sein muss, 
verstanden und bearbeitet. 
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Die Stadt Sangerhausen und die Koordinie-
rungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit 
Sachsen-Anhalt werden ihre Kooperation fort-
setzen. In den nächsten drei Jahren wird es Auf-
gabe sein, die entwickelten Strukturen als ein 
langfristiges, umfassendes und tragfähiges Netz 
von Unterstützung, Beratung und Begleitung 
unter Beteiligung der Zielgruppe zu verankern. 

Die im Projektzeitraum 2017 – 2019 definierten 
Problemlagen und Handlungsansätze gilt es, im 
Rahmen der aufgebauten Strukturen weiter im 
Blick zu haben und Lösungsansätze partizipativ 
zu entwickeln. Die Bewegungsangebote sollen 
nachhaltig verankert werden, davon sollen vor 
allem die Ortschaften, die die Kernstadt um-
geben, profitieren. Aber auch die Entwicklung 
neuer Angebote soll verfolgt werden. 
 
Dem besonderen Handlungsbedarf eingemein-
deter Gebiete Rechnung tragend, sollen einige 
der ehrenamtlichen Bürgermeister aus den 
Ortschaften für eine Mitarbeit im Steuerkreis 
gewonnen werden. 

Schlussendlich wird es vor allem darauf an-
kommen, die Akteure für eine eigenständige 
Fortsetzung über den Projektzeitraum hinaus zu 
befähigen, so dass in Sangerhausen bewährte 
Ansätze künftig in der kommunalen Strategie 
integriert und verstetigt sind.

Ausblick
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